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Zu den Muerlichen Nationalspielen zUlilt
(las «Hornußen», das vor allem im Kanton
Born gepflegt wird und als rund 800 Meter
langes Spielfeld flache Wiesen benötigt.
Photo Paul Senn

Le «Ilornuss» compte au nombre des

traditionnels jeux nationaux de la Suisse.

C'est surtout dans la campagne bernoise

qu'on y joue, sur un terrain gazonné et plat
de 300 mètres de longueur.

Uno dei giuoclil nazionali svlzzeri molto in

voga è, senza dubbio, quello di «llornuss».
Il quale, popolare soprattutto nel canton
Berna, ricliiede un prato pianeggiante
di clrca 300 m di lunghezza.

One of the favourite gaines of Swiss

farmers is called "Harmissen" (literally
"Hornets"). Particularly popular in the
Canton of Berne, it is played on long, wide,

flat meadows after mowing is over.

Das Hornussen

Das Hornußen fällt in die Kategorie der

Nationalspiele. Es wurde schon im

vergangenen Jahrhundert gepflegt und in

Jeremias Gotthelfs «Uli der Knecht»

beschrieben. Das Zentrum des Hornußens

warvorijeherderKanton Bern, wobei sich

die Hornußer sehr stark an die Schwinger
anlehnten. Im Jahre 1902 wurde der

Eidgenössische Hornußerverband gegründet.

Beim Hornußen stehen sich zwei

Parteien gegenüber. Gespielt wird auf einer

Bachen Wiese von rund 300m Länge und

etwa 30 m Breite. Das Spielfeld ist sektorartig

angelegt mit dem Schlagbock als

Spitze. Dieser Schlagbock ist mit zwei

Schienen versehen, die sich auf einem

erhöhten Punkt treffen. Dort wird mit

etwas Lehm das Spielobjekt, der «Hor-

nuß», aufgesetzt. Es handelt sich um ein

kleines, diskusartiges Gebilde von 6

Zentimeter Durchmesser aus Hartgummi oder

Kunstharz. Der Hornuß ist ungefähr
60 Gramm schwer. Der Hornuß wird mit

einem langen und elastischen Schläger -
«Stecken» genannt - in Richtung Spielfeld

weggeschlagen. Mit weit ausholenden

Bewegungen nimmt der Hornußer

Maß und trifft dann den Hornuß dank dem

eigenen Elan und der Biegsamkeit des

Steckens wuchtig mit dem an der Spitze

befestigten Treffholz, In den ersten 100

Metern wird der Schlag nicht bewertet.

Erst nach dieser Distanz vom Schlagbock
haben sich die Leute der Gegenpartei

aufgestellt, die den «Hornuß» abfangen -
«abtun » - müssen. Zu diesem Zweck steht

ihnen die «Schindel», ein Brett mit Handgriff,

zur Verfügung. Angespannt späht

der vorderste Mann in die Luft und meldet

dann mit lauten Rufen den heranfliegen-
den «Hornuß». Durch das Hochwerfen der

Schindeln sucht die «abtuende Partei»

den Hornuß abzufangen. Wenn dies

gelingt, so darf der Schläger der Gegenpartei

keinen weiteren Versuch mehr

unternehmen. Landet aber der «Hornuß»

von der 100-m-Marke an irgendwo im

«Ries», so werden der Schlagpartei

Punkte gutgeschrieben, die sich von 100m

an je nach Distanz erhöhen. Jeder Schläger

darf höchstens drei Streiche

ausführen. Das Spiel verlangt von den

Teilnehmern Kraft, Gewandtheit und bei der

«abtuenden» Partei auch gute Organisation.

K. Erb
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Der Hochsommer ist die Zeit ländlicher
Feste in Mittelland, Voralpen und Alpen.
Wiesengründe werden zu weiten Arenen,
um die sich der Ring der Zuschauer
schließt. - Ein Bild von der Lüderenchilbi
im Emmental (13., evtl. 20.August).
Photo Bezzola

L'été fait revivre de nombreuses fêtes
suisses dans les diverses régions du Plateau,
des Préalpes et des Alpes. De nombreuses
prairies au fond des vallées se transforment
en vastes amphithéâtres où les spectateurs
se groupent en cercle. - Notre image:
la «Lüderenchilbi» dans l'Emmental (elle
aura lieu le 13 ou le 20 août).

L'estate è la stagione delle «Chilbi» o feste

campestri nelFAltipiano, nclle Prcalpi
e sugli Alpi. Le praterie si trasformano,
allora, in grandi arene, attorno a cui

s'assiepano folle di spettatori e curiosi.
Ncll'illustrazione 6 rafflgurata la
«Lüderenchilbi», o festa del lottatori.
che avrà luogo il 13 o il 20 agosto a

Lüderen, nell'Emmental.

Mid-sommer is a time of rustic festivals
all over Switzerland. Overnight, meadows
become vast arenas surrounded
by spectators. Photo shows the «Lüderen
Chilbi» Festival in the Emmen Valley
(13th or 20th of August).
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